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Vom Senckenbergischen Museum

Die öffentlichen Besuchsstunden des Senckenbergischen Mu-

seums lassen immer wieder gewahr werden, welch außerordent-

lich reges Interesse alle Schichten der Frankfurter Bürgerschaft

den Schausammlungen entgegenbiingen. In weiten Krei-

sen wird man die Absicht der Senckenbergischen Gesellscliait

aufs lebhafteste begrüßen, ilir Museum in noch weit stärkerem

Maße als bisher volksbildnerischen Bestrebungen nutzbar

zu machen. Demnächst beabsichtigt die Gesellschaft, mit einem

wohldui'chdachten Plan hervorzutreten, dessen Durchführung die

Erschließung des Museums für die Volksbildung in weitestem

Umfang ermöglichen soll. Man denkt u. a. daran, die öffentlichen

Besuchsstunden wesentlich zu erweitern, Sonntags soll das Mu-

seum von morgens 9 Ulu^ bis in die Dunkelheit geöffnet bleiben.

Regelmäßige Führungen sollen über die einzelnen Abteilungen

der Schausammlungen und die Werkstätten der Präparatoren

orientieren. Unentgeltliche gemeinverständlich gehaltene Lehr-

gänge aus dem Gesamtgebiet der beschreibenden Naturwissen-

schaften dürfen wohl auf eine große Zahl von Besuchern rech-

nen. Die Schausammlungen selbst sollen ausgebaut werden. Neu
geschaffen wird eine botanische und allgemein-geologische Ab-

teilung, die u. a. eine vollständige Sammlung der abbauwürdigen

Erze und Mineralstoffe aufweist. Die Verwirklichung des Planes

würde das Senckenbergische Museum zu einer Art natur-
wissenschaftlicher Volkshochschule machen. Es
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versteht sich von selbst, daß ein so weit ausgesponnenes Vor-

haben nicht ohne beträchtliche Mittel, die auf mehrere Millio-

nen geschätzt werden, in die Tat umgesetzt werden kann. Um
diese Mittel flüssig zu machen, wendet sich die Gesellschaft in

einem Aufruf mit der Bitte an die Frankfurter Bürgerschaft,

hoffentlich mit dem besten Erfolg, iln^ größere Stiftungen
zuzuwenden.

Frankfurter Volkszeitung. 49. Jahrgang. Nr. 105. I.März

1919, Abend-Ausgabe Seite 2

Neue Pläne der Senckenbergischen Gesellschaft

Mit zäher Ausdauer verfolgt die Öenckenbergische Natur-

forschende Gesellschaft das Ziel, ilii' naturgeschiclitliches Mu-
seum zu einer Volksbildungsstätte großen Stils auszu-

bauen. Der erste Scliritt hierzu ist dui'ch die Aufführung eines

Erweiterungsbaues erfolgt, der bereits im Frühjahr 1915 fertig-

gestellt worden ist. Der Ausbruch und die lange Dauer des

Krieges haben natui^gemäß zu einem äußeren Stillstand gefülirt;

doch .hat die Gesellschaft während des Krieges mehrere große

Sammlungen erwerben können, die mit dem 'bereits aufgestapel-

ten Material die Aufstellung einer vollständigen allgemein-bio-

logischen und allgemein - geologischen Schausammlung ermög-

lichen. Daneben sind ein Ausbau der Schausammlung der heimi-

schen Tierwelt und die Neuschaffung einer botanischen Schau-

sammlung sowie einer kompletten Sammlung der abbauwürdigen

Erze, Mineralstoffe usw. aus allen Gegenden Deutschlands ge-

plant. Auch sollen eine wesentliche Erweiterung der öffentlichen

Besuchsstunden, die i^egelmäßige Veranstaltung von unentgelt-

lichen Volksvorlesungen aus dem Gesamtgebiet der Naturge-

schichte und sachverständige Führungen durch das Museum und

seine Werkstätten den weitesten Kreisen der bildungsdurstigen

Frankfurter Bevölkerung den Besuch des Museums erleichtern

und nutzbringender gestalten. Der Umschlag der Verhältnisse, die

enorme Steigerung der Löhne und der Materialpreise aller Art

setzen aber der Durchführung dieses Vorhabens große Schwierig-

keiten entgegen. Doch alle Schwierigkeiten werden mit einem

Schlage überwunden sein, wenn der Gesellschaft die erforder-

lichen großen Mittel — nach sorgfältiger Berechnung mehrere
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Millionen — zur Verfügung gestellt werden. Im Interesse der

Sache, die wahrlich eine Sache ganz Frankfurts und eine Ehren-

sache für unsere wohlhabenden Mitbürger ist, begrüßen wir da-

her aufs freudigste den Mut, mit dem sich die Gesellschaft in

einem in der heutigen Nummer der „Frankfurter Volkszeitung"

erschienenen Aufruf an die Öffentlichkeit wendet. Handelt es

sich doch um die Schaffung eines Kulturwerks von höchster Be-

deutung, dessen ideellen und praktischen Werte gerade unsere

jetzige Zeit richtig würdigen wird!

General-Anzeiger der Stadt Frankfurt a. M. 43. Jahrg.

Nr. 51, 1. März 1919, Seite 2

Das Senckenbergische Museum als Volksbildungs-
stätte

Das Senckenbergische JMuseuni ist prädestiniert, eine Volks-

bildungsstätte großen Stils zu sein. Mit rastlosem Eifer verfolgt

auch die Senckenbergische Naturforschende Gesellschaft dieses

Ziel. Die weittragenden Pläne hierzu sind in* allen Einzelheiten

ausgearbeitet und sollen demnächst der Mitgliederversammlung

vorgelegt werden. Sie betreffen u.a.: die Erweiterung der
öffentlichen Besuchsstunden des Museums, insbeson-

dere ihre Ausdehnung auf alle Sonntage von 9 Uhr vormittags

an bis zur Dunkelheit, regelmäßige Führungen durch

die einzelnen Abteilungen der Schausammlung und die Werk-

stätten der Präparatoren, unentgeltliche gemeinverständlich ge-

haltene Lehrgänge aus dem Gesamtgebiet der beschreibenden

Naturwissenschaften und vor allem Ausbau der Schau-
s a m m 1 u n g nach der allgemein-biologischen Seite hin und Neu-

schaffung einer botanischen und allgemein-geologischen Schau-

sammlung. Erst nach Durchführung dieses Progranuns wird das

Senckenbergische Museum eine wirkliche Volksbildungsstätte vor-

bildlicher Art sein. Naturgemäß gehören große IVI i 1 1 e 1 dazu

— nach sorgfältiger Berechnung in Anbetracht der gesteigerten'

Löhne und Rohmaterialpreise mehrere ^Millionen — und deshalb

wendet sich die Gesellschaft in einem Aufruf an alle Freunde

der Volksbildungsbestrebungen, der Naturwissenschaften und des

]^Iuseums mit der Bitte, ihr diese großen Mittel zu beschaffen.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Das Mittagsblatt, Kleine Presse. 34. Jahrgang. Nr. 51,

1. März 1919, Seite 3

Das Senckenbergische Museum und die Volksbildung

In diesen Tagen wendet sich die Senckenbergische
N a t u r f r s c h e n d e Gesellschaft mit einem Aufruf an
die Frankfurter Bürgerschaft, in dem sie unter Hinweis auf die

Pflichten des neuen Deutschland auf dem Gebiet der Volksbildung
zum erstenmal von einem großartig angelegten Plan spricht,

ihr berühmtes Museum in einer naturwissenschaftlichen Fort-

bildungsstätte vorbildlicher Art für die breiteste Öffentlichkeit

nutzbar zu n ichen. Und sie bittet zur Durchführung ihrer Ab-
sichten uro Stiftungen, da diese Durchführung mehrere Millionen

Mark erfordert. Zuverlässigen Mitteilungen zufolge denkt die

Gesellschaft daran, die öffentlichen Besuchsstunden des Museums
M^esentlich zu erweitern. Vor allem soll das Museum an Sonn-

tagen von 9 Uhr vormittags an bis zur Dunkelheit geöffnet sein,

regelmäßige Führungen durch die einzelnen Abteilungen der

Schau.sammlungen und der Werkstätten der Präparatoren sind

geplani,' unentgeltliche gemeinverständlich gehaltene Lehrgänge
aus dem Gesamtgebiet der beschreibenden Naturwissenschaften

solleii abgehalten werden, die Schausammlungen sollen nach der

allgemein-biologischen Seite hin und durch Neuschaffungen einer

botanischen und allgemein-geologischen Schausammlung erwei-

tert werden. Das ist in der Tat ein Vorhaben, dessen Verwirk-

lichung man nur besten Erfolg wünschen kann. Der Frankfurter

Bürgersinn hat oft genug bewiesen, daß er gerade die Aufgaben
einer neuzeitlichen Volksbildung richtig einzuschätzen weiß, und
man wird darum hoffen dürfen, daß der Ruf der Senckenbergi-

schen Gesellschaft nicht ungehört verhallt. Handelt es sich doch

um die Schaffung eines Werkes, an das bedeutende Geldmittel

und Arbeit zu wende^n sich lohnt!

Frankfurter Nachrichten. 198. Jahrg. Nr. 112, 2. März

1919, Morgenausgabe 1. Beiblatt Seite 5

Eine natur geschichtliche Volksschule

Seit Jahren verfolgt die Senckenbergische Natur-
forschende G e s e 1 1 s c h a f t das von Stadtrat Prof. Ziehen
kürzlicli in einer wissenschaftlichen Sitzung näher dargelegte
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Ziel, ihr Senckenbergisches Museum zu einer Volksbildungsstätte

vorbildlicher Art auszugestalten. In einem Aufruf wendet sich

die Gesellschaft an die breite Öffentlichkeit. Sie verspricht, ihr

Werk innerhalb 10 Jahren zu vollenden, sobald ihr die notwen-

digen großen Mittel — nach vorsichtiger Berechnung mehrere
Millionen — zur Verfügung gestellt werden. Es handelt sich

um die Schaffung einer natur geschichtlichen Volks-
schule mit unentgeltlichen Lelirkursen in sämtlichen Fächern

der Xaturgeschichte für alle Kreise der Bevölkerung, um die

Schaffung eines Werkes, dessen Einfluß und Bedeutung in un-

serem ganzen Greistesleben nicht hoch genug eingeschätzt wer-

den kann. Daß die Senckenbergische Natm^forschende Gresell-

schaft gerade im jetzigen Augenblick sich an die Lösung einer

solchen Eiesenaufgabe heranwagt, beweist das volle und klare

Verständnis der in ihr tätigen Männer für die neuen Bedürfnisse

unserer Zeit, für die A^achsende Sehnsucht immer breiterer ISIas-

sen des deutschen Volkes, ein zusammenhängendes Bild vom

Schaffen und Wirken der Natiu* zu gewinnen.

Unser - Senckenbergisches jMuseimi ist eine Lieblingsschöp-

fung der Frankfurter Bürgerschaft. Sie wird auch jetzt der Ge-

sellschaft die Mittel nicht vorenthalten, ein Werk zu schaffen,

das ganz Frankfurt zum bleibenden Ruhme gereichen soll!

Volksstimme. 30 Jahrg. Nr. 52, 3. März 1919, Beilage

Eine Frankfurter Volksschule für Naturgeschichte
fc>

Bei der Jahrhundertfeier der Senckenbergischen Natm-for-

schejiden Gesellschaft im November 1917 haben die Abgeordneten

O e s e r' Dr. Q u a r c k u. a. auf die neuen großen Aufgaben hin-

gewiesen, die der Gesellschaft als der gegebenen Trägerin der

Volksbildungsbestrebungen auf naturgeschichtlichem Gebiete har-

ren. Mit aller Macht sucht die Gesellschaft, die damals ange-

zeigten Ziele zu erreichen, und hat inzwischen ein umfassendes

Programm ausgearbeitet, das nunmehr die Öffentlichkeit beschäf-

tigt. Geplant ist, der alten Forschungsgesellschaft eine natur-
geschichtliche Volksschule anzugliedern, die es auch

dem bildungsbedürftigen Arbeiter, dem kleinen Handwerker.
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Handlungsgehilfen und Beamten ermöglichen soll, in seinen

Mußestunden naturwissenschaftliche Kenntnisse zu erwerben

und ein Verständnis für das Wirken und Schaffen der Natur

und seine große Bedeutuiixg für unser ganzes Kulturleben zu

gewinnen.

Wir werden auf diese Bestrebungen noch zurückkommen.

Heute wendet sich die Gesellschaft in einem Aufruf an die

breite Öffentlichkeit, besonders an die wohlhabenden Kreise un-

serer Stadt mit der Bitte, ihr die zur Verwirklichung ihrer

großen Pläne erforderlichen Mittel zu beschaffen. Es handelt

sich um Beschaffung der Mittel zur Aufstellung zahlreicher neuer

Schauschränke für den 1915 ausgeführten Erweiterungsbau des

Museums, deren Anfertigung bei den gegenwärtigen Löhnen und

enormen Materialpreisen allein schon viele Hunderttausende ver-

schlingen. Es handelt sich vor allem aber auch um eine wesent-

liche Erhöhung des Betriebskapitals zur Anstellung von weiteren

Präparatoren und von zahlreichen Handwerkern der verschieden-

sten Art zwecks Bearbeitung und Aufstellung des vorhandenen

reichen Anschauungsmaterials und Herstellung einer Schausamm-

lung, die eine vollständige Übersicht über die Grebilde der be-

lebten Natur gibt.

Rheinisch-Westfälische Zeitung. 182. Jahrg. Nr. 198.

7. März 1919, lil. Ausgabe

Eine naturwissenschaftliche Volksbildungsstätte

Aus Frankfurt a. M. schreibt man uns: Die Senckenbergische

Naturforschende Gesellschaft, eine der großartigsten Schöpfun-

gen Frankfurter deutschen Bürgersinns, tritt mit einem groß-

zügigen Plan an die Öffentlichkeit, ihr naturwissenschaftliches

Museum weiterhin nicht wie bisher im wesentlichen nur wissen-

schaftlichen Bedürfnissen zur Verfügung zu stellen, sondern zu-

gleich zu einer Volksbildungsstätte großen Stils zu machen. Die

öffentlichen Besuchsstunden sollen wesentlich erweitert werden,

an Sonntagen soll das Museum von vormittags 9 Uhr bis zur

Dunkelheit geöffnet sein. Es ist beabsichtigt, regelmäßige Füh-

rungen durch die einzelnen Abteilungen der Schausammlungen,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 7 —
aber auch durch die Werkstätten der Präparatoren, ferner un-

entgeltliche gemeinverständlich gehaltene Lehrgänge aus dem
Gesamtgebiet der beschreibenden Naturwissenschaften zu ver-

anstalten und die Schausammlungen, vor allem nach der all-

gemein-biologischen Seite hiii, aber auch durch Neuschaffung

einer botanischen und allgemein-geologischen Schausammlung zu

erweitern.

Druck: Werner u. Winter. G. m. b. H., Prankfurt a. M.
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